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Der Verfassungsschutzbericht 2020

Steven Bickel, Nauel Semaan

Der Verfassungsschutzbericht 2020 verdeutlicht, dass die Gefahren für die Sicherheit Deutschlands 
durch Extremistinnen und Extremisten jeglicher Couleur erneut gewachsen sind. Rechtsextremis-
mus und -terrorismus bilden weiterhin das größte Bedrohungspotenzial, allerdings sind auch Ent-
wicklungen im Bereich des Islamismus sowie im Linksextremismus besorgniserregend. Die Covid-
19-Pandemie verschärfte bestehende Trends. Diesen Entwicklungen muss gesamtgesellschaftlich 
und mit allen rechtstaatlichen Mitteln entgegengetreten werden.

Am 15. Juni 2021 wurde der Verfassungsschutz-
bericht 2020 vorgestellt.1 Der alljährliche Bericht 
ist das wesentliche Dokument zur Einschätzung 
bestehender verfassungsfeindlicher Bestrebun-
gen und Entwicklungen in Deutschland. Für 2020 
zeichnet das Bundesamt für Verfassungsschutz 
(BfV) ein besorgniserregendes Bild neuer Dyna-
miken in allen Extremismusbereichen. Straf- und 
Gewalttaten nehmen in Quantität und Qualität 
sowohl im Bereich des Rechts- als auch im Links-
extremismus weiter zu. Im Bereich des islamis-
tischen Terrorismus bleibt die Bedrohungslage 
weiter auf hohem Niveau.

Rechtsextremismus und  
rechtsextremistischer Terrorismus

2020 bekräftigte v. a. der rassistisch und frem-
denfeindlich motivierte Terroranschlag in Hanau 
die Dringlichkeit der Fokussierung auf die 
gewachsene Bedrohungslage im Bereich Rechts-
extremismus. Die Straftaten sind im Vergleich 
zum Berichtszeitraum 2019 insgesamt um 5 % 
gestiegen. Grund zur Sorge gibt aber v. a. der 
Anstieg von Gewalttaten um 10 %; die Mehrzahl 
(72 %) hatte einen fremdenfeindlichen Hinter-
grund. Gleichzeitig ist eine Zunahme antisemi-
tischer Straftaten um ca. 18 % zu beobachten. 
Das rechtsextremistische Personenpotenzial ist 
auf 33.300 Menschen angewachsen, von denen 

13.300 als gewaltorientiert gelten. Außerdem 
wurden im Berichtszeitraum 1.441 extremisti-
sche Verdachtsfälle innerhalb der deutschen 
Sicherheitsbehörden gemeldet – ein Thema, dem 
zum ersten Mal ein eigenes Kapitel im Bericht 
gewidmet wurde.

Linksextremismus

Auch der Linksextremismus entwickelt sich dyna-
misch. Der Verfassungsschutzbericht belegt einen 
seit 20 Jahren zu beobachtenden Trend zuneh-
mender Radikalität und Enthemmung linksextre-
mistisch motivierter Straf- und Gewalttaten. Die 
Zahlen der Straftaten stiegen um 2,8 %, die der 
Gewalttaten sogar um ca. 34 % auf neue Höchst-
stände. Auch die Qualität der Gewalt verändert 
sich: 2020 gab es fünf versuchte Tötungsdelikte 
und 423 Körperverletzungen. Brandstiftungen 
entwickeln sich wie bisher auf hohem Niveau. Die 
Gewalt richtet sich weiterhin gegen Polizistinnen 
und Polizisten, zunehmend jedoch auch gegen 
Einzelpersonen. 9.600 Personen stuft das BfV 
als gewaltorientiert ein. Insgesamt umfasst das 
Personenpotenzial 34.300 Menschen. Teile der 
linksextremistischen Szene, die in klandestinen 
und abgeschotteten Gruppen agieren, geben 
besonderen Grund zur Sorge. Die Entstehung 
eines neuen Linksterrorismus ist nicht mehr aus-
zuschließen.
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Islamismus 

Die Gefahr durch den islamistischen Terrorismus 
hält an, was sich im generellen Anstieg (12 %) 
der durch religiöse Ideologie motivierten Straf-
taten zeigt, wovon 92 % (378) einen islamistischen 
Hintergrund haben. Hierbei ist der Anteil an 
Gewalttaten zwar gesunken, jedoch kam es zu zwei 
Tötungsdelikten, wozu das islamistisch motivierte 
Messerattentat im Oktober 2020 in Dresden zählt. 
Diese Tat spiegelt die seit der militärischen Nieder-
lage des Islamischen Staats (IS) zu beobachtende 
strukturelle Veränderung der Bedrohung wider. 
Vermehrt geht die Gefahr von Einzeltätern aus, die 
unabhängig – aber inspiriert von islamistischen 
Terrororganisationen – ihre Anschläge planen und 
durchführen. 

Einschätzung

Die Maßnahmen gegen die Corona-Pandemie 
erschwerten den persönlichen Austausch und grö-
ßere Veranstaltungen im extremistischen Bereich 
wie z. B. Rechtsrockkonzerte. Gleichzeitig führten 
die Maßnahmen zu einem stärkeren Austausch im 
digitalen Raum. Vor allem rechtsextreme Akteure 
sowie islamistische Terrorgruppen wie al-Qaida 
und der IS nutzen das Internet zunehmend für 

Propaganda und versuchen die Pandemielage zu 
instrumentalisieren. Ein erhöhtes Rekrutierungs- 
und Radikalisierungspotenzial besonders junger 
Menschen ist die Folge. Die Profile bisheriger 
Einzeltäter zeigen, dass die handlungsleitende 
Ideologie gesellschaftlich isoliert in der digitalen 
Welt entsteht. Gleichzeitig erleichtert digitaler Aus-
tausch die Ausweitung internationaler Netzwerke.

Insgesamt sind die gegenseitige Beeinflussung 
und Verstärkung extremistischer Tendenzen 
erkennbar. 

Die Beobachtung und Bekämpfung aller Ausprä-
gungen des Extremismus wird noch wichtiger. 
Präventionsprogramme und politische Bildung 
tragen zum Resilienzaufbau bei. Extremistische 
Haltungen dürfen nicht in der Mitte der Gesell-
schaft anschlussfähig werden. Gleichzeitig wird 
die Bedeutung der Verfassungsschutzämter für 
eine wehrhafte Demokratie deutlich. Das Auf-
kommen neuer Extremismusformen und deren 
Dauerhaftigkeit im Zuge der Pandemie, müssen 
aufmerksam verfolgt werden.
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1 BMI: Verfassungsschutzbericht 2020, online unter: https://
www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikatio-
nen/themen/sicherheit/vsb-2020-gesamt.pdf?__blob=publi-
cationFile&v=2 (letzter Zugriff 28.06.2021).
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